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Mittwoch den 29. Auguſt. 


Un Lan... 


Rußland. 5 
St. Petersburg den 16. Auguſt. Das zur 
Reviſion der Wechſel⸗Ordnung von 1729 und aller 
ſeitdem in dieſer Materie erlaſſenen Geſetze Allerhoͤchſt 
angeordnete Commit hat nach Einholung der Gut⸗ 
achten des Handels⸗Standes vermittelſt örtlicher 
Commité's in St. Petersburg, Moskau, Riga und 
Odeſſa dem Reichsrath einen Entwurf zu einer neuen 
Wechſel⸗Ordnung eingereicht, welchen, mit Hinzu⸗ 
fuͤgung einiger Beſtimmungen, Se. Majeſtaͤt durch 
Ukas vom 25. Juni (7. Juli) genehmigt und in 
Kraft zu ſetzen befohlen haben; gleichwie auch durch 
einen zweiten Ukas vom nämljchen Tage eine von 
derſelben Kommiſſion gleichfalls in Allerhoͤchſtem 
Auftrage entworfene neue Falliten⸗Ordnung geneh⸗ 
migt worden. Durch einen dritten Ukas wird eine 
neue Ordnung für Jnventariſirung, Schaͤtzung und 
Verſteigerung von Gütern bei Zwangs⸗Entſetzungen 
aus ſelbigen beftätigt. Die gedachten Hinzufuͤgun⸗ 


gen zur Wechſelordnung enthalten Folgendes: In 


den Staͤdten, wo Handels⸗Gerichte beſtehen, ſollen 
die Streitigkeiten in Wechſelſachen ihnen zum Urtheil 
unterliegen; wo aber keine ſolche ſind, die Stadtge⸗ 
richte darin kompetent ſeyn. Die Beſtimmungen 
der gegenwärtigen Ordnung, wodurch frühere auf⸗ 
gehoben oder vervollſtaͤndigt werden, follen keine 
Rückwirkung haben und nur auf Wechſel, die nach 
Bekanntmachung der Ordnung ausgeſtellt find, Ans 
wendung finden. Zur Beſchleunigung des Geſchaͤfts⸗ 
ganges in beiden Hauptſtaͤdten ſollen bei den Poli⸗ 
zei⸗Gerichten Special: Sestionen errichtet werden, 
deſtehend aus einem Commiſſair, deſſen Adjunkt 


und zwei Mitgliedern (einem Kaufmann und einem 


Burger); die Letzteren find auf dieſelbe Weiſe, wie 


die Gerichtsbeiſitzer, zu wählen, Vor dieſe Section 
ſollen alle die Beitreibung von Wechſeln und Han⸗ 
dels⸗Obligationen betreffende Sachen kommen, und 
ſie ſoll auch alle Mittheilungen des Handelsgerichts 
erhalten. Durch die neue Falliten⸗Ordnung, welche 
an die Stelle der von 1800 treten foll (gleichfalls 
ohne Ruͤckwirkung), werden alle Beſtimmungen der 
beſtehenden Geſetze in Hinſicht der Fallimente von 
Adeligen und Beamten auf ſo lange in Kraft erhal⸗ 
ten, bis die zur Reviſion und Vervollſtändigung 
dieſer Geſetze getroffenen Maßregeln zur Erlaſſung 
einer neuen Ordnung in dieſem Betreff geführt has 
ben werden. Die dritte der genannten Ukaſen tritt 
mit dem Jahre 1833 in Kraft und hat vornehmlich 
zum Zweck, allgemeines Vertrauen durch Sicherung 
einer ſchleunigen und genauen Entſchaͤdigung zu We⸗ 
ge zu bringen und die Gläubiger vor den Verluſten 
zu ſchüͤtzen, welche durch die bisherige Schaͤtzungs⸗ 
und Verkaufsweiſe der Güter ihrer Schuldner bis⸗ 
her fuͤr fie entſtanden. N 
Allen mit Uniform verabſchiedeten Generalen, 
Stabs⸗ und Ober» Offizieren des Garde⸗ Detaſches 
ments, welches früher in Warſchau ſtand, ſo wie 
des ehemaligen Lithauiſchen Corps, iſt anbefohlen 
worden, nicht die alte, ſondern die kurzlich den ges 
nannten Truppen gegebene neue Uniform zu tragen. 
Königreich Polen. 
Warſchau den 20. Auguſt. Die hieſigen Zei⸗ 
tungen enthalten eine Bekanntmachung des Fürſten 
Statthalters, wodurch näher beſtimmt wird, vor 
welchen Behörden die verſchiedenen Militair⸗Perſo⸗ 
nen der im Königreich Polen kantonnirenden Ruſſi⸗ 
ſchen Armee gerichtlich zu bekangen find, 5 
In diefen Tagen langten die Generale Slubicki, 


Fentſch, Dobrowolski, Hasford, Ozarowski, und 
die Grafen Leo Jelski, Siegm. Kraſinski, Ludwig 
Zaluski, Anton Potocki, Joſeph Lubienski und der 
General Gortſchakoff hier an. 

Von der Polniſchen Gränze Ende Juli. 
(Hamb. Corr.) Der General Kreuz, deſſen Diviſion 
in den Woywodſchaften Kaliſch, Maſovien und Plock 
kantonnirt, wird in Kaliſch erwartet. Nachrichten 
aus Warſchau zufolge, befchäftigt der Bau der Ci⸗ 
tadelle jeden Tag an 5000 Menſchen, wozu vor⸗ 
zugsweiſe Soldaten der ehemaligen Polniſchen Ar⸗ 
mee verwendet werden. Dieſe erhalten die gewoͤhn⸗ 
lich Loͤhnung eines Ruſſ. Soldaten, und werden gleich 
dieſen verpflegt. Anſtatt der Uniform aber werden ih⸗ 
nen ihrer Beſchäftigung angemeſſene Kleidungsſtuͤcke, 
ebenfalls auf Staatskoſten, verabreicht. — Mehrere, 
bei der Revolution kompromittirte Auswanderer, 
die dem Civil⸗, namentlich dem Handelsſtande an: 
gehören, find kürzlich wieder in ihre Heimath zus 
ruckgekehrt, und, nach dem, was man ſeither dar⸗ 
über erfahren hat, nicht weiter beunruhigt worden. 
— Die Erndte verheißt in Polen einen reichen Er⸗ 
trag, weshalb auch ſchon die Preiſe der nothwen⸗ 
digſten Unterhaltsmittel bedeutend abgeſchlagen 
haben. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 14. Auguſt. General 
Dibbets hat den General Magnan wiſſen laſſen, 
daß, wenn die Doͤrfer Heer und Scharn nicht un⸗ 
verzuͤglich von ihm geraͤumt würden, Gewalt dazu 
gebraucht werden ſolle. Hierauf zogen die Belgier 
daraus ab. I 

Brüffel den 17. Auguſt. Der hieſige Moni- 
teur enthält einen ſehr ausführlichen Bericht über 
den Aufenthalt des Koͤnigs und der Koͤnigin in 
Cambrai, Douay und Lille und uͤber die daſelbſt 
peranſtalteten Feſtlichkeiten. Letzteren Ort verließen 
JJ. MM. am 15. Morgens. An der Graͤnze des 
Belgiſchen Gebietes wurden Hoͤchſtdieſelben von den 
Behörden der Provinz Hennegau, von dem Gene⸗ 
ral von Hooghvorſt und von den Damen von Me⸗ 
rode und Hooghvorſt empfangen. Eine ungeheure 
Menſchenmenge war daſelbſt verſammelt, und auf 
dem Wege waren viele Ehrenpforten errichtet. Um 
2 Uhr verkuͤndigte Kanonendonner die Ankunft des 
Koͤnigs⸗Paares, welches von dem lauteſten Jubel⸗ 
ruf der verſammelten Menge begrüßt wurde. Der 
Buͤrgermeiſter pon Tourngy überreichte dem Koͤ⸗ 
nige die Schluͤſſel der Stadt. Mehrere Reden 
wurden an Se. Maj. gerichtet. 

In Tournay wurden JJ, MM. mit dem leb⸗ 
hafteſten Euthuſiasmus empfangen, und fliegen im 
biſchoͤflichen Palaſt ab, wo Sie die Behörden an⸗ 
nahmen, Nach dem Diner war großer Ball und 
die Stadt war auf das Glaͤnzendſte erleuchtet. — 
Um 9 Uhr am andern Morgen verließen JJ. MM. 
Tournay, von hier aus kehrten auch der Marſchall 
Gerard, der Herzog von Choiſeul, Herr von Mars 
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mier und die Damen, welche die Koͤnigin begleitet 
hatten, nach Frankreich zurück. JJ. MM. wur⸗ 
den auf dem ganzen Wege mit wahrhaftem Jubel 
von dem Volke begrüßt. In Ath verweilten Sie 
einen Augenblick auf dem Stadthauſe, und fruͤh⸗ 
ſtuckten in Enghien auf dem Schloſſe des Herzogs 
von Aremberg. 

Am kuͤnftigen Sonntag werden der König und 
die Königin: ihren feierlichen Einzug in Bruͤſſel hal⸗ 
ten. Der Ball, den die Stadt giebt, wird am 23. 
d. M. ſtattfinden. 

„Wir wagen es nicht,“ ſagt der hieſige Courier, 
„uns bei den Details deſſen, was in Compiegne 
vorgeht, aufzuhalten; denn ohne im Geringſten an 
der Wahrheit und Genauigkeit der Berichte über 
die Robe und die Spitzen der jungen Königin, uber 
die grüne Sammt-Dede, auf welcher der Heiraths⸗ 
Kontrakt unterzeichnet worden iſt, uber den Jagd⸗ 
Wagen mit vier Pferden, in dem man im Walde 
ſpazieren gefahren iſt, zweifeln zu wollen, glauben 
wir doch, daß Belgien andere Sorgen hat, die man 
achten und beſonders nicht durch die lange und un⸗ 
nüße Aufzählung fo vieler mehr oder weniger un⸗ 
bedeutender Thatſachen zu verdraͤngen ſuchen muß. 
Der König Leopold hat eine Gemahlin gefunden, 
die eben ſo gut als liebenswuͤrdig ſeyn ſoll. Wir 


werden die Erſten ſeyn, ihm zur Erlangung dieſes 


koſtbaren Pfandes haͤuslicher Zufriedenheit Gluck 
zu wuͤnſchen, wenn er, wie wir ein Recht haben, 
zu verlangen, dazu beigetragen haben wird, uns als 
Nation zu konſtituiren und die vielen Wolken zu 
zertheilen, die noch über unſeren Haͤuptern aufge⸗ 
thuͤrmt ſind.“ 8 

Breslauer Blätter enthalten folgendes Schrei⸗ 
ben aus Konſtantin opel vom 25. Juli: „Aus Sys 
rien hat die Regierung fortwährend nur klägliche 
Nachrichten; die Armee unter Huſſein Paſcha's Kom⸗ 
mando ſoll in Folge der angeſtreugten Maͤrſche, der 
furchtbaren Hitze und einiger bereits beſtandener un⸗ 
gluͤcklicher Gefechte ihrer Auflöfung nahe ſeyn. Ber 
ſtaͤtigen ſich dieſe Nachrichten, fo iſt im diesjährigen 
Feldzuge für die Pforte nichts mehr zu hoffen; die 
Erforderniſſe eines zweiten Feldzuges aber anzuſchaf⸗ 
fen, wird kaum moͤglich ſeyn. Nicht guͤnſtiger als 


von der Land⸗Armee find die Angaben von der Flotte; 


man will nämlich Nachricht haben, daß am 18. Juli 
zwiſchen Budrum und der Inſel Kos ein See⸗Treſ⸗ 
fen ſtattgefunden, wobei die Großherrliche Flotte 
ebenfalls den Kürzeren gezogen haben ſoll; ein Zürs 
kiſches Linienſchiff ſoll dabei verbrannt, drei kleinere 
Schiffe geſcheitert ſeyn und zwiſchen Kaſteloriza und 
Karao zwei ganz und zwei halb bemaſtete Fregatten 
von den Aegyptiern genommen worden ſeyn. Die 
Beſtätigung dieſer Angaben fehlte noch, um von der 
Ohnmacht der Pforte, Syrien wieder zu erobern und 
Aegypten zu unterwerfen, den vollſtändigſten Be⸗ 
weis zu liefern. Recht leicht finden deshalb auch die 
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umlaufenden Gerüchte, welchen zufolge die Pforte 
die Vermittelung einer Seemacht angeſprochen habe, 
um mit Mehemed Ali Frieden zu ſchließen, Glau⸗ 
ben. Unterdeſſen keimt der Saaue der Unzufrie⸗ 
denheit aufs neue wieder hier und da in der Haupt⸗ 
ſtadt auf; in den letzten Tagen iſt abermals eine 
Verſchwoͤrung, zum Glüd für die Ruhe Konſtanti⸗ 
nopels noch zeitig genug, entdeckt und durch das 
gewohnliche Mittel (Kopfabſchlagen) vor der Hand 
wieder gedaͤmpft worden. — Die Peſt macht Fort⸗ 
ſchtitte. f 

Man vernimmt, daß der Paſcha von Aegypten, 
um dem Fetwa aus Konſtantinopel, das ihn in den 
Bann thut und aller Aemter und Wuͤrden beraubt, 
entgegenzuwürken, die hohe Geiſtlichkeit in Kairo 
zuſammengerufen und ihr verſchiedene Fragen hat 
zur Beantwortung vorlegen laſſen, worunter die 
folgende: Ob ein Sultan, der, ſeit er den Thron 
bekleidet, nichts anders gethan hat, als das Reich 
zu zerſtüͤckeln und Stucke deſſelben unter die 


Feinde des Korans zu vertheilen, und der Muſel⸗ 


männiſches Blut durch Muſelmaͤnner vergießen laſſe, 
nicht unwuͤrdig ſey, länger zu regieren und es nicht 
nothwendig ſeyn dürfte, ihn fortzuſchicken und feinen 
Sohn zur Krone zu berufen? Auch die hohe Geiſtlich⸗ 
keit von Mekka, der erſten der heiligen Städte, und 


von Damaskus, das gleichfalls zu denſelben gehoͤrt, 


ſollen über dieſe und ähnliche Fragen zu Rathe ges 
zogen werden, wornach dann nur noch Bagdad feh⸗ 
len wird, um den Beitritt aller heiligen Staͤdte er⸗ 
langt zu haben. 
Griechenland. 

Briefen aus Korfu von der Mitte Juli zufolge, 
herrſchte in Griechenland fortwährend die groͤßte 
Unordnung; auch nimmt die Auswanderung mit je= 
dem Tage zu. Ganze Familien kommen auf den 
joniſchen Jaſeln an, indem fie vorziehen, ihre lies 
gende Habe der Sicherung ihrer perfönlichen Ruhe 
zum Opfer zu bringen. Die Negierungsgewalt ver: 
mag ſich nur dort einiges Anſehen zu verfchaffen, 
wo fremde Truppen liegen und ihr die Hand bieten. 
Sollte dieſem Stand der Dinge nicht bald ein Ziel 
geſetzt werden, ſo muͤßte Griechenland das Opfer 
feiner dermaligen independenten Lage werden, 

„ Ji ae Re ö 

Neapel den 2. Auguſt. Seit dem 23. b. M. 
bietet der Veſuv wieder einige außerordentliche Er⸗ 
ſcheinungen dar; an dieſem Tage bildete ſich naͤm⸗ 
lich im Innern des alten Kraters ein neuer, der 

vulkaniſche Materien auswarf, welche wieder in 
denſelben zurückfielen. Bis zum 20, hörte der Berg 
nicht auf, Feuer zu ſpeien und Steine auszuwerfen, 
wobei er von Zeit zu Zeit erbebte; am Abend def- 
ſelben Tages wurde die Eruption bedeutender; die 
Steine wurden außerordentlich hoch in die Luft ge⸗ 
ſchleudert und fielen am ganzen Rande des Kra⸗ 
ters wie ein Hagel herab; die Exploſionen waren 
nur von Zwiſchenraͤumen von drei Minuten unter⸗ 


brochen, und das donneraͤhnliche Geraͤuſch wurde 
von den Bewohnern der Umgegend vernommen. 
Binnen fuͤuf Tagen erweiterte ſich der Krater um 
250 Fuß. Dreizehn Lavabaͤche, aber ſaͤmmtlich un⸗ 
bedeutend, floſſen aus dem Krater, zwei in der Rich⸗ 
tung von Torre del Greco, uͤber die alten hinweg, 
andere geriethen ſchon am Kegel des Vulkans ins 
Stocken, und noch andere ſind in der Richtung von 
Boscotrecaſe kaum uͤber den Rand des Kraters 
getreten. Zi 

Neapel den 4. Auguſt. Am 30. v. M. ſtroͤmte 
ein neuer Lavafluß aus dem Krater des Veſuv und 
nahm die Richtung nach Boscotrecaſe, und ein zwei⸗ 
ter, der aus dem alten Krater uͤberguoll, wandte 
fi) nach dem Eremiten zu; beide ruͤcken nur lang⸗ 
ſam vor; der letztere hat etwa die Haͤlfte des Ver⸗ 
ges zurückgelegt. Im Innern des alten Kraters 
zeigen ſich viele Spalten von 30 bis 40 Fuß Breite; 
die Auswuͤrfe und das Donnern dauern fort. 


Pa n ie n 
Madrid den 7. Auguſt. Unſere Hofzeitung 
meldet nach Briefen aus Lamego und Liſſabon 
vom 29. und 30. Juli, daß die Einwohner der er⸗ 
ſteren Stadt der Divifion des Vicomte Santa Mars 
tha freiwillig viele tauſend Schuhe und 49,000 
Portionen Lebensmittel geſandt haben. 
Unſere Obſervations-Armee hat noch immer ihre 
alten Stellungen inne; drei Regiments-Comman⸗ 
deure ſind abgeſetzt worden. 0 
DNLeut ſchlan d. ES 
Hamburg den 20. Auguſt. Mit dem Königl, 
Engl. Dampfſchiff „Lightning,“ Capitain Sidney 
Dohle, welches Sonnabend ankam, ſind Lord Fre⸗ 
derick und Lady Auguſta Fitzelarence hier eingetrof⸗ 
fen, welche nach Berlin reifen werden. (Laut uns 


ſerer geſtr. Zeit. find fie bereits in Berlin eingetroffen.) 


Munchen den 14. Auguſt. Dr. Wirth, ob⸗ 
ſchon, wie Siebenpfeiffer, noch immer im Gefaͤng⸗ 
niſſe, hat eine neue Schrift: „Die politiſche Re⸗ 
form Deutſchlands. Noch ein dringendes Wort an 
die Deutſchen Volksfreunde. Straßburg 1832“ pu⸗ 
blizirt. Er ſucht darin u. A. die früher bei dem 
Hambacher Feſt ausgeſprochene Anſicht durchzu⸗ 


fuͤhren, die Liberalen Deutſchlands müßten ſich eher 


mit den Ariſtokraten verbinden, als ſich von Frank⸗ 
reich das linke Rheinufer nehmen laſſen, f 

Man verſichert, daß der unlaͤngſt nach Griechen⸗ 
land als Courier abgefandte Hauptmann Trentini 
unter Anderem auch dem Hofrath Thierſch feine 
Abberufung zu überbringen habe, indem deſſen Ur⸗ 
laub bereits abgelaufen iſt. 5 

Karlsruhe den 16. Auguſt. Das Großher⸗ 
zogliche Hofgericht in Mannheim hat den Studio⸗ 
{us Heinrich Köhler aus Itzehoe, wegen eines von 
ihm geſchriebenen Artikels in dem fruͤher erſchiene⸗ 


nen „Waͤchter am Rhein,“ des Hochverraths fuͤr 


ſchuldig erklärt und demnächſt zu zweijähriger ge⸗ 
meiner Zuchthaus⸗Strafe und in ſaͤmmtliche Unter⸗ 
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ſuchungs⸗Koſten verurtheilt. Nach uͤberſtandener 
Strafe iſt der Verurtheilte aus dem Lande zu ver⸗ 
weiſen; auch ſollen alle noch vorhandenen Exem⸗ 
plare des „Waͤchters am Rhein,“ in welchen jener 
Artikel ſich befindet, vernichtet werden. 
Frankfurt a. M. den 16. Auguſt. Se. Ex⸗ 
cellenz der Koͤnigl. Preußiſche Kriegs-Miniſter, Ge⸗ 
neral der Infanterie, Herr von Hake, iſt hier ein⸗ 
getroffen. ch 
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? Bermifchte Nachrichten. 
Berlin den 12. Auguſt. Unſerer Hauptſtadt foll 
eine der bedeutenſten Verſchönerungen, deren ſie faͤ⸗ 
hig iſt, zugedacht ſeyn, die aber nur der, welcher 
ſie genau keunt, in ihrem ganzen Umfange zu wuͤr⸗ 
digen vermag: es iſt dies nichts Geringeres, als 
ein direkte Verbindung der alten mit der Friedrichs⸗ 
ſtadt. Bis jetzt kann man namlich nur auf krum⸗ 
men oder Umwegen aus jener in dieſe gelangen; 
nun ſoll aber die Franzoͤſiſche Straße (in der neuen 
Stadt) bis nach dem alten Schloß verlängert, und 
alle dazwiſchen liegenden Hinderniſſe, darunter die 
fo. ſehr entſtellende alte Mühle (Staats⸗Eigenthum) 
aus dem Wege geraͤumt, und ſelbſt eln Theil der 
Spree zu dieſem Behufe überdaämmt werden. 


Aus Randerath im Kreiſe Geilenkirchen (Re⸗ 
gierungs⸗ Bezirk Achen) meldet man unterm 4. Aug: 
„Der geſtrige Tag wird uns in langem ſchrecklichen 
Andenken bleiben. Es war gerade drei Uhr Nach⸗ 
mittags, als plößlich ein furchtbares Gewitter aus⸗ 
brach, welches, von Nord⸗Weſt kommend, unſer 
Städtchen überzog und ſich nach einem kurzen ſtar⸗ 
ken Wirbelwinde mit einem fo fürchterlichen Hagel⸗ 


ſchlag entlud, wie ſeit Menſchengedenken in unſerer 


Gegend nicht ſtattgefunden hat. Die Schloſſen, oder 
beſſer geſagt, die Eisklumpen, welche herabfielen, 
wogen 8, 12, bis zu 16 Loth; ja man hat deren 
von einem Pfunde Schwere aufgehoben. Nach einer 
Dauer von 10 Minuten waren faft alle Häuſer zum 
größten Theile entdacht, die Fenſter zerſchlagen und, 
was bei weitem trauriger iſt, unſere mit den ſchoͤn⸗ 
ſten Sommerfrüchten prangenden Felder mehr oder 
weniger verwuͤſtet. Gleiches Schickſal theilen mit 
uns der ganze Kreis Heinsberg und ein großer Theil 
des Kreiſes Erkelenz. Hafen und Feldhuͤhner ſind 
in bedeutender Anzahl ein Opfer des wuͤthenden Ele⸗ 
ments geworden und mehrere Leute, welche während 
dieſes entſetzlichen Naturereigniſſes auf dem offenen 
Felde waren, kehrten mehr oder weniger, vom Ha⸗ 
gel hart getroffen, heim und dankten dem Himmel, 
noch mit dem Leben davon gekommen zu ſeyn. Auch 
heute ſchweben noch anhaltend ſchwere Gewitter über 
unſeren Häuptern, die von ſtarken Negengüffen be⸗ 
gleitet find. Möge der Himmel uns vor fernerem 
Ungluͤck bewahren!!“ g i 
Ueber Solingen entlud ſich am 13. Auguſt ein 
ſo ſtarkes Gewitter, daß die Thurmſpitze der refor⸗ 
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mirten Kirche durch den Sturm herabgeworfen, und, 
durch deren Sturz die angränzenden Häuſer bedeu⸗ 
tend beſchaͤdigt wurden; außerdem hat die katholi⸗ 
ſche Kirche, eine Windmühle und mehr oder weniger 
jedes Gebäude, an Dächern, Fenſtern ꝛc. bedeuten⸗ 
den Schaden gelitten. (Aehnlich lauten die Nach⸗ 
richten aus vielen Orten der Rheingegenden.) 


Die Sängerin Sontag, vermählte Gräfin Roſſi, 
ne Leipziger Zeitungen zufolge, wieder zum 
eater, 5 


Bekanntmachung. 

Die Erben des zu Wyſocko, Adelnauer Kreiſes, am 
ofen Januar d. J. verſtorbenen Gutsbeſitzers, J o⸗ 
ſeph von Skorzewski, wollen ſich in den Nach⸗ 
laß theilen; es werden daher alle unbekannten Erb⸗ 
ſchaftsglaͤubiger aufgefordert, binnen drei Monaten 
ihre Anſpruͤche an die Maſſe anzumelden. Diejeni⸗ 
gen, welche ſich nicht melden, koͤnnen ſich nach er⸗ 
folgter Theilung nur an jeden Erben für feinen An⸗ 
theil halten. 

Krotoſchin den 25. Juli 1832. 2 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 

Wegen Mangel an Raum werde ich meinen voll⸗ 
ſtändigen Apparat zur Geſchwind⸗Eſſig⸗Fabrikation, 
beſtehend in zwei großen eichenen, mit vierzehn ſtar⸗ 
ken eiſernen Reifen beſchlagenen Faͤſſern, und anz 
dern dazu gehörigen Utenfilien, auch die Anweiſung 
zum diesfälligen Verfahren, aus freier Hand ver⸗ 
kaufen. Hierauf Reflektirende koͤnnen das Naͤhere 
bei mir, Waſſerſtr. No. 165., zu jeder Zeit erfah⸗ 
ren. n 


Börse vonn 8 
ins- Preuls.Cour, 
“| Fuß. Briefe Geld. 


Den 25. August 1832, 


Staats - Schuldschene 2 } 9 334 
Preuss. Engl, Anleihe 1818.35 1031025 
Preuss. Engl. Anleihe 18225 — 102 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 885 873 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 9271 = 
Neum, Iiitek. Scheine dto. 4 9221 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9531 
Königsberger dito 4 94 93K. 
Elbinger dito 4 — 94 
Danz. dito v. in T. ve. 342 — 
Westpreussische Pfandbriefe 977 977 _ 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 100 — 
Ostpreussische dito 4 1004] — 
Pommersche dns 4 10534 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1052 — 
Schlesisehe dito 4 106 — 
Rüekstands-Coup. d. Kur- u. Neumarkt — 562 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — 572 — 
Holl. vollw. Ducaten .1— 1811 — 
Neue dito ( — 19 — 
‚Friedriehsd’or ä en de. * 2 3 134 135 
Denne teen 4 8 
Posen den 27. August 1882. . 0 
Posener Stadt- Obligationen 4 95 — 


